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Der Spielverlauf ist schnell er-
zählt. Zu Beginn und in der
ersten Halbzeit stand Kongo,
das das Spiel zur Vorbereitung
auf die Afrikanische Meister-
schaft im Dezember organi-
siert hatte, immer mit einem
oder zwei Toren vor. Zur Halb-
zeit stand es 17:15 für die Kon-
golesinnen. In der zweiten
Halbzeit hat sich das Spiel ein
wenig gedreht. Belgien stellte
sich besser auf die Gegnerin-
nen ein, da die Mannschaft
am Anfang mit der Schnellig-
keit nicht klarkam.

Vera Mennicken:
„Attraktiv war die
Begegnung nicht. Es fehlt
einfach noch an Routine.“

„Ihre Beinarbeit im eins ge-
gen eins war einfach stark“,
schildert Mennicken, die ei-
nen Treffer zum Sieg beisteu-
erte, dem GrenzEcho: „Takti-
sche Spielzüge hingegen ken-
nen sie irgendwie nicht. Was

meine Leistung betrifft, war
die in Ordnung. Ich weiß aber
selber, dass ich es auch besser
kann.“ Mit anderen Spielern
auf dem Platz zu stehen, sei
interessant, aber auch manch-
mal nicht ganz einfach, weil
die Routine fehle. Deswegen
empfand Mennicken die
Mannschaftsleistung als nicht
gut. „Obschon wir in einem
Trainingszentrum der Feuer-
wehr und Polizei gespielt ha-
ben und es demnach keine
Tribüne gab, haben ein paar
belgische Fans den Weg auf
sich genommen, um uns spie-
len zu sehen. Doch attraktiv
war die Begegnung für sie
nicht. Es fehlt einfach noch an
Routine, und es wurden zu
viele technischen Fehler ge-
macht oder zu früh der Torab-
schluss gesucht. Anstatt als
Mannschaft zu spielen, ver-
suchten die meisten, zu viel
individuell selber zu machen.“
Nationaltrainerin Linde Pa-

nis bemerkte zur Leistung ih-
rer Mannschaft: „Ich bin zu-
frieden. Wir befinden uns
noch in der Aufbauphase un-
serer Nationalmannschaft.
Wenn wir dann einen Sieg da-
vontragen, gibt uns das ein
gutes Gefühl. Wir haben stark
begonnen, doch mit der Zeit
bekam unsere Verteidigung
mit den physisch stärkeren
Gegnerinnen so ihre Proble-
me. In Eins-gegen-Eins-Situati-
onen kamen wir zu spät. In
der zweiten Halbzeit aber ha-
ben wir mit unserem offensi-
veren Verteidigungssystem
die Kurve bekommen.“ Den-
noch, so findet auch Panis,
bleibe noch viel Arbeit zu ver-
richten.
Nach der Begegnung ging es

für das Team sofort wieder
von Frankreich nach Belgien.

Von Sightseeing keine Spur?
„Doch, da die Hälfte der
Mannschaft schon am Sams-
tag angereist war, konnten wir
morgens ein bisschen von Pa-
ris profitieren“, so Mennicken,
die sich nun wieder voll auf
den Ligaalltag mit Hasselt
konzentriert. Bei der National-

mannschaft stehen derweil
noch einige Trainingseinhei-
ten auf dem Programm.
Ende November geht es zu

zwei weiteren Freundschafts-
spielen nach Großbritannien.
In den Weihnachtsferien reist
das Team nach Raalte in die
Niederlande ins Trainingsla-

ger. Gleichzeitig ist dort ein
Spiel gegen die niederländi-
sche Junioren-Nationalmann-
schaft vorgesehen. Und im
März 2017 versucht der belgi-
sche Handballverband, ein
Turnier mit kleineren Hand-
ballnationen auf die Beine zu
stellen.

Handball: Vera Mennicken feierte Sieg

VON MARIO VONDEGRACHT

„Das war
in Ordnung“
Am Sonntag hat die
Raerenerin Vera Menni-
cken mit der Handball-Na-
tionalmannschaft in Paris
ein Freundschaftsspiel be-
stritten. Gegen die Demo-
kratische Republik Kongo
gelang ein knapper 31:30-
Sieg. Die 23-jährige Ostbel-
gierin beschrieb ihre Leis-
tung als „in Ordnung“. Die
Spielerin von Initia Hasselt
weiß, dass sie es besser
kann.

Vera Mennicken hat mit der sich im Aufbau befindlichen Handball-Nationalmannschaft
am Sonntag gegen Kongo mit 31:30 gewonnen. Foto: Camille Tilquin

Und schon wieder ein toller
Erfolg: Der Schönberger Ar-
ne Janssens hat am Sonn-
tag das MTB-Rennen Roc
Azur in Fréjus (Frankreich)
gewonnen. Bei den Kadet-

ten landete der 16-jährige
Eifeler vor Léon Kaiser und
Tim Wollenberg ganz oben
auf dem Treppchen. Der
Schüler der Bischöflichen-
Schule St.Vith ist dem wal-

lonischen Mountainbike-
Club Superbikers ange-
schlossen und konnte sich
in diesem Jahr schon den
Vize-Landesmeistertitel si-
chern. (mv)  Foto: privat

Arne Janssens gewinnt MTB-Rennen Roc Azur

Die AS Eupen ist am Montag
nach einem freien Wochenen-
de wieder in die Vorbereitung
auf das nächste Saisonspiel
am Samstag (20 Uhr) beim Ta-
bellenletzten und Tabellen-
nachbarn Waasland-Beveren
gestartet. Mit im Teamtrai-
ning ist der wiedergenesene
Eric Ocansey, während der
schmerzlich vermisste Siebe
Blondelle ins Lauftraining ein-
gestiegen ist. Nicolas Timmer-
mans ist weiterhin verletzt. Er
zog sich im August einen Wa-
denbeinbruch zu. Der Klub
kündigte nicht-öffentliche
Trainingseinheiten am Mitt-
woch und Freitag an. (mv)

AS Eupen

Ocansey trainiert,
Blondelle läuft
nur

Handball-BeNeligist Achilles
Bocholt musste am Samstag
in der zweiten Qualifikations-
runde für den EHF Cup eine
glasklare 23:34-Niederlage ge-
gen den ungarischen Klub
Csurgoi KK hinnehmen. „Die
ersten 20 Minuten waren die
besten unserer Saison“, sagte
Trainer Bart Lenders nach
dem Spiel, das in Limburg
stattfand. In der zweiten Halb-
zeit zeichnete sich vor allem
der gegnerische Keeper Laszio
Bartucz mehrfach aus. „Wir
waren vielleicht nicht ent-
schlossen genug vor dem Tor“,
analysierte Lenders. Das Rück-
spiel findet am Samstag in Un-
garn statt. Die Chance zum
Weiterkommen ist durch die
große Tordifferenz minimal.
Das Eupener Brüderpaar Bart-
osz (1) und Damian Kedziora
(4) waren zum Einsatz gekom-
men. (mv)

Handball

Achilles Bocholt
unterliegt im
EHF-Cup

Kult-Stürmer Will Grigg war
sogar auf dem Münchner Ok-
toberfest in aller Munde. Der
EM-Song über den nordiri-
schen Nationalspieler war auf
der Wiesn ein Hit, obwohl
Grigg bei der EM keine Sekun-
de gespielt hatte. Wenn die
Boys in Green am Dienstag
(20.45 Uhr) in Hannover zur
EM-Revanche gegen den Welt-
meister Deutschland antreten,
sieht Grigg wieder nur zu -
und das, obwohl Trainer Mi-
chael O’Neill diesmal fest mit
ihm geplant hatte.
„Das ist ein echter Schlag“,

sagte O’Neill über die Absage
von Grigg, dieser sei zuletzt
tatsächlich „on fire“, also gut
drauf gewesen und habe „die
beste Chance seit langem auf
einen Platz in der Startelf ge-
habt“. Doch weil „Griggsy“ vor
Kurzem erst Vater geworden
ist, gestattete ihm der Coach
eine Baby-Pause, „widerwillig“,
wie er sagte. O’Neill weiß, dass
er gegen die übermächtigen
Deutschen jeden Mann
braucht. „Alles, was wir gegen
Deutschland mitnehmen, ist
ein Bonus, das ist wie gegen
Barcelona spielen zu müssen“,
sagte er.
Nur gut, dass Kyle Lafferty

wieder in Form gekommen ist.
Die etatmäßige Nummer 9 er-
zielte beim 4:0 (1:0) gegen
Fußball-Zwerg San Marino am
vergangenen Samstag zwei Jo-

kertore - seine Treffer Num-
mer acht und neun im elften
Qualispiel. Bei Norwich City
saß Lafferty zuletzt auf der Tri-
büne. „Wir können darüber re-
den, bis wir schwarz werden,
aber es ändert nichts: Wir
brauchen Kyle spielfitter, als er
es im Moment ist, und das
weiß er auch“, sagte O’Neill. Im
Angriff hakt es also, das bele-
gen auch die Zahlen: In fünf
der vergangenen sieben Län-
derspiele blieb Nordirland oh-
ne eigenen Treffer. Nach dem
0:0 zum Auftakt der WM-Qua-
lifikation gegen Tschechien
und dem einfachen Sieg gegen
San Marino ist der Weltrang-
listen-30. dennoch auf Kurs. In
Hannover, sagte O’Neill, hätte
sein Team „nichts zu verlieren.
Deutschland wird das Spiel an

sich reißen. Es wird entschei-
dend sein, wie wir damit um-
gehen und ob es uns gelingt,
sie auszuschalten.“
Aber, betonte der Coach,

„wenn dir das in einem Aspekt
gelingt, machen sie dir in ei-
nem anderen Probleme. Das
liegt an der schieren Qualität
ihrer Spieler.“ Sein Kollege Joa-
chim Löw könne nach dem
starken 3:0 gegen die Tsche-
chen „acht Spieler rausneh-
men, ich habe da wesentlich
mehr Kopfzerbrechen“. O’Neill
erwartet ein „verdammt
schwieriges Spiel“.
Deshalb wird er wie bei der

EM einen ultradefensiven Stil
wählen. Damals unterlagen
die Nordiren im letzten Grup-
penspiel nur 0:1 und sicherten
sich sensationell einen Platz
im Achtelfinale, wo erst ein Ei-
gentor von Gareth McAuley
das Aus gegen Wales (0:1) be-
siegelte. O’Neill hofft jetzt auf
das nächste Fußball-Wunder.
„Wir wären nicht die ersten,
die in Deutschland einen
Punkt holen“, sagte er.
Stimmt: 1983 brachte Nordir-
land der DFB-Auswahl die ers-
te Heimniederlage in einer
Quali bei (0:1). (sid)

Das Spiel Deutschland
gegen Nordirland wird
heute live ab 20.45 Uhr
auf RTL übertragen.

WM-Qualifikation: Nordiren hoffen auf Sensation gegen Deutschland

Grigg „on fire“ - aber auf der Couch

Kultstürmer Will Grigg nimmt
eine Baby-Pause. Foto: dpa


